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Frlegranbiiche Depeſchen und Nachrichten. 

Sien, 5. Mail, Abends. Nach einem der „Conſtitutionellen 
öͤſterreichiſchen Zeitung“ aus London zugegangenen Telegramm iſt in 
der geſtrigen Sitzung der Conferenz die Waffenruhe deshalb nicht er⸗ 
zielt worden, weil Dänemark die gleichzeitige Aufhebung der Blokade 
nicht zugeſtehen wollte. Die neutralen Mächte hätten einen neuen 
Vorſchlag eingebracht: Alsbaldige Aufhebung der Blokade, Räumung 
Alſens gegen die alsbaldige Räumung Juͤtlands. Ueber dieſen Vor⸗ 


ſchlag würden die Bevollmächtigten der kriegfuͤhrenden Mächte die 


Weiſungen ihrer Regierungen einholen. 

Turin, 4. Mai. In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer 
erklärte der Minifter des Innern in Erwiderung auf ſeitens der Oppo⸗ 
ſition gefallene Aeußerungen: Die Regierung habe keine Veranlaſſung, 
ihre Abſichten in Bezug auf Garibaldi auszusprechen; fie müſſe zuvor 
wiſſen, was Garibaldi und ſeine Partei zu thun beabſichtigen. Der 
Minifter vertheidigt die Politik der Regierung und beweiſt die Noth⸗ 
wendigkeit, gerüſtet zu ſein, um einem beklagenswerthen Ereigniß 
begegnen zu können. Er ſpricht die Hoffnung aus, daß, nachdem Gari⸗ 
baldi ſich in ſo lobender Weiſe über die Inſtitutionen Englands aus⸗ 
geſprochen, Niemand es wagen werde, von einer Action zu ſprechen, 
der der König und ſeine Regierung fern ſtehen. Die Politik der Ne: 
gierung ſei begründet auf der Allianz mit den Weſtmächten. Der Mi⸗ 
wiſter fordert von der Kammer ein Votum, welches die Politik der 
Negierung anerkennt, indem es der Initiative des Königs und des 
Parlaments vorbehält, die Einheit des italieniſchen Reiches in Rom 
und Venedig zu vollenden. 

aris, 4. Mai. Der „Moniteur“ ſagt in der Abendausgabe: 

Es hat ſich eine Commiſſion gebildet, um die Ehrenbezeigungen, welche 
Frankreich dem verſtorbenen Meyerbeer ſchuldet, fo feierlich wie möglich 
8 machen. Freitag Mittag um 1 Uhr wird ſeine Leiche nach dem 
ahnhofe der Nordbahn übergeführt werden. Mehrere Perſonen wer: 
u Lei Geleit nach Berlin geben, wo am Montag um 2 Uhr 

Lochdascier ſtattfinden wird. 

Spangha dn, 4. Mai. Ueber Suez vom 3. d. ſind Nachrichten aus 
Terra a 26. März eingetroffen. Die Infurgenten verlieren 
— 3 Br hat Eſhing genommen und marſchirt auf Nanking; 
uch zwei andere von den Inſurgenten beſetzte Städte haben ſich an 
die Kaiſerlichen ergeben. Aus Japan wird gemeldet, daß in Naga⸗ 
ſakt wieder auf einen Engländer ein Mordverſuch gemacht worden iſt. 

London, 5. Mai. Mit der Ueberlandpoft eingetroffene Nach⸗ 
richten aus Suez vom 3. d. melden aus Melbourne vom 24. März, 
daß in Neuſeeland die Maoris Pied Pico und Paterangi verlaſſen 
haben. Cameron hat am 22. Februar die Verſchanzungen angegriffen 
und die Eingeborenen in die Flucht geſchlagen. 

mm Goldausfuhr aus Melbourne beträgt 46,625 Unzen. 


In Sachen Schleswig⸗Holſteins. 

[Die Beſetzung Jütlands.] Die Linie, welche die Preußen 
in Jütland, Sünden Berichten zufolge, bis zum 29. v M. befegt 
batten, iſt ein thatſächlicher Beweis dafür, daß der Hauptthelt des Lan⸗ 
des bereits in ihren Händen war. Denn ſie reichte von Mariager, 
an dem ſchmalen, tief in die Oſtküſte einſchneidenden Mariager⸗Fjord, 
über Hobro, welches an dem innerſten Punkte dieſes Meerbusens 
liegt, über Viborg in der Mitte des Landes bis nach Holſtebro, 
das noch etwa 2% Meilen von dem Niſſum⸗Fiord an der Weſtküſte 


entfernt iſt. Von Viborg waren außerdem Abtheilungen nach den 


ſüdlichen Einbuchtungen des großen Limfjord, dem Harbed:Fiord und 
dem Skide Fjord, alſo in der Richtung hin vorgeſchoben, auf welcher 
ſich die Dänen über den Salling⸗Sund nach der im Limfjord belegenen 
Inſel Mors zurückgezogen hatten. So hatten alſo die Preußen die 
Linie des Limfjord, jenfeits deſſen nur noch größtentheils unfruchtbares 
Sand: und Sumpfland zu finden if, im Weſten und in der Mitte 
am 29. April bereits erreicht, und nur im Oſten, wo der Limfjord ſich 
nicht ſo weit nach Süden erſtreckt, war das übrigens gleichfalls ziemlich 
oͤde Stück Land zwiſchen Hobro und Aalborg, welches im Oſten vom 

attegat, im Norden und Weſten vom Limfjord, im Süden aber vom 

ariager⸗Fjord und der Linie zwiſchen Hobro und dem Harbeck-Fjord be: 
grenzt wird, noch unbeſetzt. Aalborg liegt wie Hobro, an der den Oſten 
Jütlands von Kolding bis zu der kleinen Veſte Frederikshavn durchzie⸗ 
henden Straße und iſt von Hobro noch 6% Meile entfernt. Die von 
den Preußen in Jütland bereits nach Norden zurückgelegte Strecke auf 
dieſer Straße beträgt von Kolding bis Veile ungefähr 3% Meile, von 
Veile bis Horſens eben fo viel, von Horſens bis Aarhuus 5% Meile, 
von Aarhuus bis Randers 4% Meile, von Randers bis Hobro 3% 
Meile, im Ganzen alſo 20% Meile. Die Breite des Landes von 
Oſten nach Weſten, auf der Querſtraße von Aarhuus über Silkeborg 
nach Rinkſobing (einem Stationspunkte auf der an der Weſtküſte von 
ibe aus ſich bis Lemoig am Limfjord hinziehenden und jenfeit deſſel⸗ 
ichs durch das Land Thy fortſetzenden Straße) beläuft ſich auf 
wi zehn Meilen. Parallel mit dieſer Querſtraße geht weiter nord⸗ 
arts der Querweg von Randers über Viborg (5 Meilen) nach Hol⸗ 
ebro (6% Meile) und von dort weiter nach dem Niſſum Ford. 
Durch die Beſetzung von Hobro (nebſt Mariager), welches nordweſt⸗ 
lic von Randers und nordöſtlich von Viborg liegt, war dieſe Quer⸗ 
Unie Randers⸗Viborg⸗Holſtebro um 3—4 Meilen noch überſchrit⸗ 
en. Im Ganzen und Großen gerechnet, hatten alſo die Allür⸗ 
len am 29. vorigen Monats ein Gebiet von 300 Quadratmeilen in 
Jütland militäriſch in Händen. Von dieſem Gebiete iſt übri⸗ 
gens auch nur der öͤſtliche Abſchnitt fruchtbar. Während in 
Vendoyſſel und im Thylande (Stift Aalborg), nördlich vom Limf⸗ 
ord, und ebenſo auf der Strecke zwiſchen Hobro und dem Lim: 
lord „Sand und Sumpf“ (aber in anderer Weiſe als in unſerer 

art Brandenburg) um die Herrſchaft ſtreiten, kommt von dem Reſt 
lands noch ein gut Theil für „Haidejütland“ in Abzug, wo für 
eine Armee gleichfalls nicht viel zu holen iſt; denn Moräſte giebt es 
auch hier genug ſtatt des Sandes, aber, wie z. B. in der großen 
Ahlhaide, deſto mehr Haidekraut und Ginſter. Haidejütland umfaßt 


ungefähr das „Stift Ribe“, d. h. den weſllichen Theil des Landes, 


welcher von der Königsau bis zum Limfjord reicht, im Oſten aber von 


deinem Höhenzuge (dem Ausläufer der baltiſch-uraliſchen Lanphöhe) be⸗ 


brenzt wird, der, in einzelnen Kuppen bis zu 500 Fuß anfteigend, ſich 
der Richtung von Kolding nach Viborg erſtreckt. So bleibt noch 
öſtliche Theil, welcher ſich weſentlich auf dem Plateau des Land⸗ 
Üdens nach der Oſtſeeküſte bin ausbreitet und von der Kolding⸗Au 
rdlich bis zum Mariager⸗Fjord reicht, für das fruchtbare Juͤtland 


für den Raum einer 


Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 6 Mai 1864. 


(Stift Aarhuus und ein Theil des Stiftes Viborg) übrig. Hügelig 


wie die Oſthälfte Schleswigs, iſt es demſelben auch faſt an reichem 
Ertrage und durch den Wechſel von Hügel, Wald und Meeresbuchten 
an landſchaftlicher Anmuth gleich. Ein flüchtiger Blick auf eine Special⸗ 
karte, auf der dieſer Strich faſt ganz mit Namen von Weilern und 
Oetſchaften bedeckt erſcheint, während die anderen Theile viele weiße 
Lücken aufweiſen, zeigt ſchon, daß der überwiegende Theil der Geſammt⸗ 
bevölkerung Jütlands hier zuſammengedrängt iſt. Hier ſind auch die 
meiſten Städte (alle indeß von keiner großen Bedeutung), und eine 
Armee findet hier bei geſchickter Vertheilung der Nequifitionen Hilfs⸗ 
quellen genug zu ihrer Erhaltung. Freilich kann ſie, wenn ſie keine 
Flotte zur Hilfe hat, der Feind aber dieſes Hilfsmittel beſitzt, auch 
Noth genug haben, um das von ſo manchen Meeresbuchten tief ein⸗ 
geſchnittene Gebiet zu behaupteu. Ob die Dänen indeß, nachdem fie 
Friedericia aufgegeben haben, verſuchen werden, die Allürten in Jüt⸗ 
land durch Streifzüge mittelſt der Flotte zu beunruhigen und ſo in 
beſtändiger Bewegung zu halten, muß abgewartet werden. (N. Pr. Z.) 
H. Aarhuns, 1. Mai. [Ankunft von Truppen. — Der 
Geſundheitszuſtand.] Vorgeſtern gegen Abend iſt das 3. Garde: 
Regiment hier angelangt und bildet dieſes mit einigen Compagnien 
des 1. Bataillons vom 4. Garde. Grenadier⸗Regiment Königin, einer 
Schwadron weſtfäliſcher Dragoner und der 3. gezogenen Gpflindigen 
Garde⸗ Batterie die Beſatzung der Stadt; der übrige Theil des 4. Garde⸗ 
Grenadier⸗Retziments ſteht zwiſchen hier und Randers, welches von dem 
3. Garde⸗Grenadier⸗Regiment (Königin Eliſabet) beſetzt ift- Die gegen 
das Meer aufgeſtellte Batterie hat noch nichts Beſonderes zu thun ge 
habt, heute Morgen zwiſchen 10 — 12 Uhr zeigten ſich am Horizonte 
zwei Dampfer, welche indeß in ſo großer Entfernung blieben, daß 
man nicht einmal ſehen konnte, ob es Kriegsſchiffe ſeien oder nicht. 
— Die geſtern hier angelangte Nachricht von der Räumung Alſens (“) 
und Friedericia's hat eine ungeheure Senſation unter den Einwohnern 
erregt. Man vermuthet hinter dieſem Rückzuge engliſche Einwirkungen 
und die Verſtimmung gegen die engliſchen Staatsmänner iſt dadurch 
nur noch geſteigert worden. Unſererſeits ſieht man in dieſer Räumung 
ein Friedenszeichen und glaubt, daß der Waffenſtillſtand nun ſehr bald 
erzielt werden wird, nach deſſen Eintritt wir indeß noch bis zum Frie⸗ 
den in Jütland verbleiben würden; Befehle ſind bis jetzt nicht ein⸗ 
getroffen. Auch hier iſt ſofort ein Lazareth eingerichtet worden, und 
nimmt dies die Kranken der von hier oder weiter nördlich gelegenen 
Truppen auf, indeß ist's mit denen nicht ſchlimm, in Folge der Märſche 
von Düppel bis hierher haben ſich Einige wunde Füße, Magenkatarrh 
und dergleichen zugezogen, auch einige Augenkranke liegen in demſelben, 
indeß ſind bekanntlich gerade Augenkrankheiten bei uns in viel gerin⸗ 
ringerer Zahl und Heftigkeit verbreitet, als bei der öſterreichiſchen Armee, 
welche durch dieſelben ſehr leidet. Von weſentlichſtem Einfluſſe auf, 
dieſen günſtigen Geſundheitszuſtand ſind das faſt andauernd günſtige 
Wetter, die beſſern Quartiere uud die gute Verpflegung, denn es giebt 
hier wieder doppelte Portionen. — Heute iſt Sonntag, und dichtgefüllt 
find die Straßen von Frauen namentlich, welche ſchwarz gekleidet, zur 
Kirche gehen, Trauer lieſt man überall und nur die überall auftau⸗ 
chenden Soldaten bringen etwas Leben in die Grabesſtille der Stadt. 
Rendsburg, 3. Mai. [Rebellion des däniſchen Mili- 
tärs.] Das hieſige „Wochenblatt“ ſchreibt: Ein aus Friedericia hier 
eingegangener Privatbrief einer Militärperſon beſtätigt vollkommen die 
vielfach ausgeſprochene Vermuthung, daß Friedericia nur in Folge der 
Weigerung der Truppen, weiter zu kämpfen, aufgegeben worden ſei. 
Wie der Brieſſchreiber berichtet, war es das 9. Bataillon, welches 
erklärte, nicht mehr für den kopenhagener Pöbel kämpfen zu wollen. 
Zehn der Haupträdelsführer (darunter mehrere Unteroffiziere und Ser⸗ 
geanten) wurden verhaftet und vom Kriegsgericht zum Tode durch 
Erſchießen verurtheilt. Das 9. Bataillon verweigerte jedoch die Exe⸗ 
eution und legte die Waffen nieder. Man ſah ſich gezwungen, daſſelbe 
nach Fühnen abzuführen, und da andere Regimenter durch verſchiedene 
Merkmale denſelben Geiſt bekundeten, ſo beſchloß man die Räumung. 
Flensburg, 2. Mai. [Von Alſen.] Drei Schleswiger, welche 
fih in Folge erlittener Strafen auf Alſen von dort mit Lebensgefahr 
durch Ueberſetzen (vermittelft eines Bootes) des Nachts nach Sandberg 
entfernt hatten, erzählen, daß die Dänen wohl Willens ſeien, Alſen zu 
räumen, daß ſie dieſes aber deswegen nicht gut könnten, weil ſie zu 
viele Kranke zurücklaſſen müßten, da unter dem Militär der Typhus 
herrſche, woher die täglich vorgekommenen vielen Stärbefälle unter den 
Schwerverwundeten herſtammen ſollen. 
Flensburg, 3. Mai. [Sprengung der Feſtungswerke.) 
Soeben wird hier folgender Befehl des Feldmarſchall⸗ Lieutenant 
v. Gablenz bekannt gemacht: „In den nächſten Tagen werden Be⸗ 
hufs Demolirung der Feſtungswerke von Friedericia Sprengungen vor⸗ 
genommen, was zur Vermeidung ungerechtfertigter Alarmirungen be: 
kannt gegeben wird. Das überflüſſige Holzwerk kann den Truppen 
als Brennholz überlaffen, und von denſelben aus der Feſtung abge: 
holt werden. Das Feſtungs⸗Commando zu Friedericia hat wegen Ab: 
gabe des Holzes das Geeignete zu veranlaſſen.“ — Alſo wird nun 
auch das letzte Bollwerk Dänemarks auf dem Feſtlande in den näch⸗ 


ſten Tagen, vorausſichtlich für immer, dem Erdboden gleich gemacht, 


werden. Und bietet ſich den öſterreichiſchen Truppen allem Anſcheine 
nach nicht mehr Gelegenheit, ihren preußiſchen Waffenbrüdern die vor 
Düppel errungenen Lorbern ſtreitig zu machen, fo werden die beiden 
Truppenkörper doch im friedlichen Werke mit Spaten und Schaufel 
ihren Wetteifer an den Tag legen können. (H. N.) 

[In Betreff der Inſel Alfen] erzählt eine Correſpondenz des 
„Morning Star“ aus Flensburg vom 26. April: „Die Preußen baben 
es in ihrer Hand, von ihren neuen Batterien aus binnen vierundzwanzig 
Stunden Sonderburg dem Erdboden gleich zu machen. Es iſt jedoch 
zwiſchen dem preußiſchen und dem däuiſchen Commandeur eine Ueber⸗ 
einkunft abgeſchloſſen worden, welche hoffentlich die Stadt vor ihrem 
gänzlichen Untergange retten wird. Die Preußen haben verſprochen 
keinen Schuß zu thun, ſo lange die däniſchen Batterien in und um 
Sonderburg nicht gegen die düppeler Forts feuern.“ — Dies Ueber: 
einkommen ift wohl nur ein ſtillſchweigendes, denn daß ein ſolches förm⸗ 
lich abgeſchloſſen fei, wird ſonſt nirgends erwähnt. 

Flensburg, 3. Mai. [Die Zwangs anleihe.] Wie die 
„Nordd. Ztg.“ hort, bereitet die oberſte Civilbehörde einen Erlaß vor, 
welcher die Verpfichtung der Communen zur Rückzahlung der zur De: 
ſtreitung der ſogenannten Zwangs⸗Anleihe in den Jahren 1849 und 
1850 angeliehenen Gelder geſetzlich feſtſtellen wird. Es unterliegt 
teinem Zweifel, daß dieſe durch alle Gründe des Rechts und der Moral 


gebotene Maßregel überall im Lande die freudigſte Anerkennung fin⸗ 
den wird. 

Sonderburg, 30. April. [Brandſchäden.] Anfang April, haupt⸗ 
ſächlich am 2. und 3., find hier niedergebrannt: Das Rathhaus, und vom 
Rathbauſe aufwärts die Häuſer an beiden Seiten des ungefähr dritten Theils 
der „Großen Straße“, die Straße „Vor dem Rathhauſe“ größtentheils, von 
derjenigen „Hinter dem Rathhauſe“ die eine Häuſerreihe desgleichen, in zwei 
kleineren Straßen in der Nähe der Kirche 10 Häuſer und einzelne Gebäube 
mehr. Am 18. April bei der Einnahme der düppeler Schanzen flogen ein⸗ 
zelne Granaten in die Stadt, wodurch abermals 17 Wohnhäuser und zwei 
Speicher im ſüdweſtlichen Theil der Stadt, ſowie die hinter dem Schloß ge⸗ 
legene Schloßmühle ein Raub der Flammen wurden. Ueber die Zahl der 
nicht abgebrannten, aber durch Geſchoſſe mehr oder weniger beſchädigten Häu⸗ 
ſer fehlen uns noch die Angaben, die Bewohner haben indeß einen großen 
Theil ihres beweglichen Eigenthums verloren. Die in däniſchen und enge 
liſchen Blättern gemeldete Vernichtung von Menſchenleben aus dem Civil⸗ 
ſtande iſt eine arge Uebertreibung, ſie reducirt ſich auf zwei Todte, einen 
Lehrling des Kaufmanns Janſen und einen in demſelben Hauſe anweſenden 
Marketender. Kaufmann Janſen, gleichzeitig ſchwer verwundet iſt in der 
Bellernng. Sonderburg iſt von den Einwohnern gänzlich verlaſſen, in den 
mit Stroh belegten Straßen bewegt ſich nur das däniſche Militär. (5. B. H.) 


Flensburg, 3. Mai. [Unſere Landes⸗Deputirten] find 
von Lord Ruſſell nicht empfangen worden. Wir haben das voraus⸗ 
geſehen. Der Platz dieſer Herren iſt eben nicht bei dem unverſchämten 
engliſchen Miniſter, ſondern bei den Geſandten Deutſchlands. Weder 
Graf Bernſtorff, noch Herr v. Beuſt wird ſie weigern, ſie zu empfan⸗ 
gen. (Nordd. 3.) 


Flensburg, 3. Mai. [Der Magiſtrat von Horſens. — 5 


Deutfhe Beamte. — Gemiſchte Eben.] Am geſtrigen Tage iſt 
der Magiſtrat der jütiſchen Stadt Horſens, welcher ſich geweigert, einer 
vom Feldmarſchall v. Wrangel ausgeſchriebenen Contribution Folge zu 
leiſten, gefänglich hierſelbſt eingebracht worden. — Wie Ihnen bereits 
von anderer Seite gemeldet, hat vor einigen Tagen der alte Dr. Hei⸗ 


berg in Schleswig die ihm von der däniſchen Regierung vorenthaltene , 


Beſtallung als Appellationsgerichtsadvocat für das Herzogthum Schles⸗ 
wig von der oberſten Civilbehoͤrde zugefertigt erhalten. Auch verſchie⸗ 
dene andere, theils jüngere, theils ältere Adoocaten find in dieſen 
Tagen mit Beſtallungen für das Herzogthum Schleswig bewidmet 
worden.. Unter dieſen nenne ich beſonders den bekannten Patrio⸗ 
ten Römer aus Elmshorn, der nunmehr definitiv nach Flens⸗ 
burg überſiedeln wird. In dieſen Ernennungen zuverlaͤſſiger, opferbes 
reiter und energiſcher deutſcher Männer zu Advokaten in Schleswig 
liegt zugleich eine Garantie, daß man mit der allmählichen Reinigung 
des Beamtenſtandes von fremdländiſchen Elementen, wenn auch nicht 
beſonders raſch, ſo doch ſicher weiter gehen werde, denn einem unab⸗ 
hängigen Advokatenſtande gegenüber werden ſich die Dänen und Dänen⸗ 
genoſſen, die hier und an manchen andern Orten des Herzogthums 
noch die einflußreichſten Stellen inne haben, auf die Länge doch nicht 
halten können. — Beſonders verdient noch hervorgehoben zu werden, 
daß die oberſte Cioilbehoͤrde von der erſt nach 1851 eingeführten Praxis,. 
wonach den Advokaten ein beſtimmter Wohnort, den ſie bei Verluſt 
ihrer Beſtallung nicht ohne höhere Erlaubniß verlaffen durften, ange⸗ 
wieſen wurde, Abſtand genommen hat, ſo daß es den neu ernannten 
ſchleswigſchen Advokaten frei ſteht, ſich im Herzogthum niederzulaſſen, 
wo es ihnen gefällt, und ihren Wohnſitz beliebig zu ändern. — Der 
hieſige Amtsverwalter von Linſtow iſt, wie ich hoͤre, am geſtrigen Tage 
ſeines Amtes enthoben worden. — Das neueſte Stück des „Verord⸗ 
nungsblattes für das Herzogthum Schleswig“ zeichnet ſich beſonders 
durch eine unterm 23. v. M. erlaſſene Verordnung aus, durch welche 
allen chriſtlichen Glaubensbekenntniſſen, gegen welche nicht aus Grün⸗ 
den der öffentlichen Ordnung und Sicherheit ein Verbot erlaſſen wor⸗ 
den iſt, öffentlicher Schutz und gleiche bürgerliche Berechtigung zuge⸗ 
ſichert wird. Unter demſelben Dato ſind auch die gemiſchten Ehen 
unter Proteſtanten und Katholiken zum Nachtheil der letzteren ſehr er⸗ 
ſchwerenden Beſtimmungen des Reſeripts vom 15. September 1758 
aufgehoben worden. (H. N.) 

* Kopenhagen, 3. Mai. [Zur jütländiſchen Contri⸗ 
bution. — Vom Kriegsſchauplatze.] Die bereits geſtern er: 
wähnte Contributionsordre des Feldmarſchalls v. Wrangel für die Pro⸗ 
vinz Jütland vom 18. v. Mts. hat folgenden Wortlaut: „Für den 
Schaden an Eigenthum, welcher ſowohl preußiſchen als anderen deut⸗ 
ſchen Unterthanen dadurch zugefügt, daß Schiffe und Ladungen von 
däniſcher Seite aufgebracht und condemnirt worden, ſoll in Jütland eine 
Contribution von vorläufig 650,000 Thalern preußiſch ausgeſchrie⸗ 
ben werden. Dieſe Summe entſpricht dem Belaufe des angerichteten 
Schadens und ſoll nach näherer Ermittelung des Verluſtes erhöht 
werden, wohingegen der etwaige Ueberſchuß, welcher nach verabreichtem 
Schadenerſatz ſich ergeben mochte, zurückbezahlt werden wird. Von der 
oben genannten Summe fallen nach vorgenommener Repartition 
50,000 Thlr. auf Veile, und iſt dieſer Betrag unverzüglich an den 
Dirigenten des Requiſttions⸗Commandos, Major des Weſtfäl. Jäger⸗ 
Bataillons, v. Beckedorff, zu entrichten, ſofern man die unausbleiblichen 
militäriſchen, Zwangsmaßregeln verhüten will.“ Die vorſtehende Anord⸗ 
nung wird inzwiſchen von den meiſten jütländiſchen Städten nicht beach⸗ 
tet werden, und haben u. a. die Städte Veile, Horſens und Aarhuus 
ſich zahlungsunfähig erklärt, als am 1. d. M., Nachm. 4 Uhr, der 
feſtgeſetzte Termin abgelaufen war. Hierüber wird ſodann von den 
hieſigen national⸗däniſchen Blättern triumphirt. — Von Alſen und 
aus Jütland liegt abſeiten des Kriegsminiſteriums nichts Nennens⸗ 
werthes vor; dagegen wird an „Fädrelandet“ berichtet, daß der Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant v. Hegermann⸗Lindenerone mit feinem Armee: Corps 
nördlich des Limfjord feſten Fuß gefaßt. - 


Preußen. 
X Berlin, 4. Mai, [Der Empfang der Sieges ⸗Tro⸗ ö 
phäen.] Von den trüben und glänzenden Bildern, welche der Krieg 8 
in ſeinem Gefolge hat, Se 25 Haupt: und Reſidenzſtadt Berlin heute 
euge eines der glaͤnzendſten ſein, 
En und ue Eindruck hinterlaſſen haben wird. Die 
auf Befehl Sr. Maj. des Königs erfolgte Herſchaffung der auf den 
düppler Schanzen eroberten Geſchütze, deren erſter Transport geſtern 
auf dem Hamburger⸗Bahnhof eintraf, wurde feierlich von dort einge⸗ 
holt, um in dem Luſtgarten auf jenem denkwürdigen Platze aufgeſtellt 
zu werden, von welchem aus in den Tagen unſerer Väter die Nort- 
ſche Heldenſchaar die Siegesbahn betrat und auf welchem die Ueber⸗ 
lebenden jener denkwürdigen Zeit vor kaum einem Jahre ſich wieder 
vereinigten, um dem Heldenkönig Friedrich Wilhelm III. ein Denkmal 
zu gründen. Schon die Ankunft der Geſchütze, zu deren Begleitung eine 
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welches Allen, die es erlebt, den 


Anzahl der Tapferſten der Tapfern aus den Stutmeolonnen aller . oer 
Wafefenthat betheiligten Regimenter auserkoren war, hatte am Dinstag 
Nachmittag Tausende in die Umgebung des Hamburger⸗Bahnhoſes ge: 
führt. Der Jubel, als man der Soldaten anſichtig wurde, kannte 
keine Grenzen, man riß fi darum, einen Ser, 60er, 24er oder 35er 
zu beherbergen. Von geſtern Früh ab bot die Umgebung des Bahn: 
hofes ein noch belebteres Bild, dichte Maſſen wogten heran, um die 
Geſchütze zu ſehen, die zum Theil bereits ausgeladen waren und nur 
der Beſpannung harrten. Es war ein wunderlicher Anblick, die 
ſchweren, meiſt eiſernen Belagerungs⸗ und Schiffs⸗Geſchütze auf 
arg zerſchoſſenen Laffetten, einzelne Rohre mitten durch zerbro⸗ 
chen und alle mit Laubgewinden und Kränzen reich geſchmückt, dazu 
kamen ganze Wagenladungen erbeuteter Gewehre, Torniſter, Käppis 
u. dergl. m. Hier bemerkte man auch jene Höllenmaſchinen, eine 
Reihe von neben einander liegenden Gewehrläufen, durch einen Stahl⸗ 
bügel verbunden, den ein Kolben zuſammenhielt, Pulverfäſſer und 
ahnliche Utenſilien. Die hier garniſonirende Garde⸗Artillerie hatte die 
Beſpannung und Bedienungsmannſchaft nach dem Bahnhof geſandt, 
welche von 12 Uhr ab damit beſchäftigt waren, die Geſchütze fahrbar 
zu machen. Inzwiſchen zogen die Straßen, durch welche die Einholung 
erfolgen ſollte, ein feſtliches Gewand an; alle Häuſer ſchmückten ſich 
mit preußiſchen Fahnen. Unter den Linden und in der Nähe des 
königl. Palais ſammelten ſich dichte Maſſen, Truppen-Abtheilungen 
erſchienen vor dem königl. Palais, um die Fahnen abzuholen. Gegen 
2 Uhr ordneten Schutzmannſchaften zu Fuß und zu Pferde die dichten 
Maſſen. Auf der Treppe des Opernhauſes, welches mit einem rieſi⸗ 
gen preußiſchen Adler verziert war, hatte man eine Eſtrade eingerichtet, 
auf dem Balkon des königl. Palais erſchienen Ihre konigl. Hoheiten 
die Frau Prinzeſſinnen Carl und Friedrich Carl, Louiſe (Land⸗ 
En zu Heſſen) und die Prinzeſſin Alexoandrine. An der ganzen 
eite der Linden, an welcher das köͤnigl. Palais liegt, hatten die 
Mannſchaften der hier garniſonirenden Regimenter, jedoch ohne Ge⸗ 
wehre, Spalier gebildet. Das Offtziercorps ſtand zu beiden Seiten des 
koönigl. Palais, darunter auch ruſſ. Offiziere und das öſterr. Etappen⸗ 
Commando, das Cadettencorps hatte Aufſtellung auf der Rampe des Pa⸗ 
lais genommen. Bald nach 2% Uhr erſchien Se. Maj. der König 
an der Spitze einer glänzenden Suite, welche mit dem Monarchen den 
Geſchützen bis zum Brandenburger⸗Thor entgegen geritten war. Der 
König trägt die Uniform des Leibregiments (Nr. 8), den decorirten 
Helm und die Kette des Hohenzollernſchen Hausordens. Unter lautem 
Hurrah der Soldaten und des Publikums nimmt der König feinen 
Standpunkt zwiſchen dem königl. Palais und dem Opernhauſe, zu ſei⸗ 
ner Linken halten die Prinzen Alexander und Georg, der Prinz 
Auguſt v. Würtemberg in großer Generals-Uniform. In der 
Suite bemerkt man den Gouverneur, den Commandanten von Berlin, 
alle namhaften zur Zeit hier anweſenden Generale, den Kriegs miniſter 
v. Roon und den Minifterpräfidenten v. Bismarck in der Uniform 
eines Küraſſier⸗Majors. Gleich als Se. Maj. und die Suite Aufſtel⸗ 
lung genommen hatten, erſchien die Spitze des Zuges. Vorauf ritt 
Se. k. Hoh. der Prinz Albrecht (Sohn) in der Oberſten-Uniform 
des 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiments, es folgten die Trompeter⸗Corps des 
Garde⸗Käraſſier⸗ und der beiden Garde⸗Dragoner⸗Regimenter und eines 
Garde⸗Ulanen⸗Regiments, darauf je die erſte Schwadron der genannten 
Cavallerie⸗Regimenter mit den Standarten. Demnächſt ſchloſſen ſich 
on die Muſikcorps und je die erſte Compagnie von allen hier. garni⸗ 
ſonirenden Garde⸗Infanterie⸗Regimentern, geführt von Sr. k. Hoh. dem 
Prinzen Albrecht, welcher die große Generals⸗Uniform trug, die In⸗ 
fanterie machte Front und ſtellte ſich vor der Univerfität auf. Nunmehr 
errſchien Se. k. H. der Prinz Carl in der Artillerie⸗Uniform, ihm folg⸗ 
ten die Trompeter der Garde⸗Artillerie und nunmehr die Begleitungs⸗ 
Mannſchaften der Geſchütze, die heldenmüthigen Erſtürmer der düp p⸗ 
ler Schanzen. Vorauf ritt der tapfere Lieutenant Stephaſius von 
der 3. Artillerie⸗Brigade, eine hohe gebräunte Kriegergeſtalt mit vollem 
langherabhängenden Barte, ihm folgten feine Mitkämpfer von allen 
Regimentern, voran die Artilleriſten und Pionniere, dann die Jäger 
und Infanteriſten; ſie erſchienen in voller Feldausrüſtung. Alle zeigten 
gebräunte Geſichter und nicht eben gepflegte Bärte, liebende Hände 
hatten ihnen die Helme und Gewehrläufe, wie die Bruſt mit Kränzen 
und Blumenſträußen geſchmückt, viele von ihnen trugen eroberte Dane: 
brogs und erhöhten ſomit das bunte Bild der kriegeriſchen Erſcheinung. 
Dieſe Soldaten ſtellten ſich in Front vor dem Opernhauſe auf, ihnen 
folgten die oben beſchriebenen eroberten Geſchütze, welche natürlich große 
Senſation erregten; die Pferde keuchten oft unter der Laſt, und hier 
und da bemerkte man an den zerſchoſſenen Laffetten ein rauchendes Rad. 
Dien Zug eröffnete ein Wagen mit Pulverkiſten. Der Jubel, wel- 
cher die Soldaten vom Kriegsſchauplatze und die Geſchütze be⸗ 
grüßte, iſt unbeſchreiblich. Mitten im Zuge erſchien noch ein Ar⸗ 
tillerie⸗ Trompeter = Corps, viele Geſchütze waren mit den preu⸗ 
ßiſchen Sturmcolonnen mit Fahnen geſchmückt. Reitende Garde⸗Artil⸗ 
lerie ſchloß den Zug. Als derſelbe ſeinen Weg zum Luſtgarten genom⸗ 
men hatte, begaben ſich Se. Majeſtät der König, die königl. Peinzen 
und die ganze Suite zu den Combattanten und ſtellten ſich dieſen 
gegenüber vor dem Opernhauſe auf. Hier hielt der König eine kurze 
Anſprache, der Flügel⸗Adjutant Prinz zu Hohenlohe-⸗Ingelfingen verlas 
darauf etwa acht Namen. Die aufgerufenen Feldwebel, Unteroffiziere 
und Gemeine von verſchiedenen Regimentern traten vor den König, 
der Jedem unter huldvollen Worten kräftig die Hand ſchüttelte und 
eine Decoration in einem rothen Etui überreichte, ſodann ritt der König 
5 die Front entlang und reichte jedem der Uebrigen eine Decoration in 
ſchwarzem Etui; zuletzt wurde der Lieutenant Stöphaſius zu Seiner 
Majeſtät befohlen; an dieſen hielt der König eine längere Anſprache, 
und überreichte ihm eine Decoration in rothem Etui, indem er ihm 
ſſſichtlich ergriffen die Hand drückte, alle Generale beglückwünſchten den 
tapferen Offizier. Das Publikum aber begrüßte ihn wie jeden Doco⸗ 
kirten, mit lautem Hurrah. Nach Beendigung dieſer Ordensverleihung, 
ritt der König in das Palais zurück und die Truppen rückten in ihre 
Kaſernen ab. Die Feier war um 3% Uhr beendet. 
[perſönliche Zuſammenkünfte mehrerer Souveräne.] 
Die „B.- u. H.⸗3.“ ſchreibt: „Wir haben ſchon berichtet, daß von 
einer Zuſammenkunft des Kaiſers von Oeſterreich mit unſerem Könige 
die Rede iſt. Offiziöſe Correſpondenten beſtätigen das mit dem Be⸗ 
merken, ein ſolches Zuſammentreffen ſei in Folge der raſchen Entwicke⸗ 
lung der neueſten Ereigniſſe allerdings in Anregung gekommen, etwas 
Beſtimmtes darüber indeß noch nicht feſtgeſetzt. Die von uns ange⸗ 
kündigte perſönliche Begegnung des Kaiſers von Oeſterreich mit dem 
Kaiſer von Rußland, die Ende Mai in Kiſſingen ſtartfinden ſoll, wo⸗ 
in die beiden Monarchen als Begleiter ihrer Gemahlinnen zu reiſen 
beabſichtigen, wird uns jetzt aus einer anderen ſehr glaubwürdigen 
Melle beſtätigt. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß auch Se. Majeftät 
m. von Preußen an diefer Zuſammenkunft Theil nimmt. Ja 
wir hören in ſonſt orientirten Kreiſen es als eben ſo wahrſcheinlich 
bezeichnen, daß auch andere deutſche Fürften bei der Zuſammenkunft 
der genannten europäiſchen Souveräne anweſend ſein dürften.“ 

A [Die Mißhandlung preußiſcher Militärs] an der pol- 
niſchen Grenze wird von der „Kreuzzig.“ ganz übergangen; ſie erwähnt 
blos, daß der ruſſiſche Oberſt, welchem die „N 3 
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„Rohheit“ vorwirft, die Niederlegung der Waffen gefordert habe; nichts 
weiter! Sie nennt die infame Handlungsweiſe der Rufen außeror⸗ 
dentlich euphemiſtiſch ein „tadelnswerthes Benehmen“ oder auch einen 
„Conflict“ und freut ſich über die „anerkennenswerthe Bereitwilligkiit 
und Energie,“ welche das ruſſiſche Gouvernement dabei an den Tag 
gelegt habe. Bei der Freundſchaft, welche die „Kreuzztg.“ für Ruß⸗ 
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achtet. Widen gut behauptet. — Schleſiſce Wo 
tein geſucht. — Delfaaten höher. — NRapsk 
47 Sgr. pr. Ctnr. 


15 fil. Schlag⸗ 
chen behauptet, 44— 


land hegt, wundert es uns, daß fie den „Conflict“ (weiter nichts!!) Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
überhaupt erwähnt hat. . Wich 5083 
Die Geldmittel! Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: „Die Angabe Haber Wen 62-69 Sead Brutto 

einer fonft gut unterrichteteu (Zeidler'ſchen) Correſpondenz, daß die e 4445-47 Schlag⸗Leinſaat 210218 
Mittel, über welche die Regierung zu disponiren habe, noch bis zum] Gerſtee — Winter⸗Raps 210 —222—232 
Auguſt reichen, dann aber die Eröffnung anderweitiger Quellen er: Hafer 27 —29—31 Sunne ee REN DEREN 
forderlich ſei, wird uns als durchaus grundlos bezeichnet, mit dem- ehen ene 4246.50 Sommere hüben... 
Hinzufügen, daß es keine in Regierungskreiſen bekannte Berechnung 


giebt, bei welcher jene Angabe zuträfe. 

[Die Zoll⸗Conferenzj] iſt am 2. d. M. zwar wieder hier er⸗ 
öffnet worden, indeß dem Vernehmen nach auf den Wunſch von Baiern, 
Württemberg und Hannover wiederum bis zum 16. d. M. vertagt, 
um Baiern eine weitere Friſt zur Prüfung des Berichts ſeines bisheri⸗ 
rigen Bevollmächtigten und zur Vorbereitung der in Ausſicht geſtellten 
Erklärung zu laſſen. 
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Berliner Börse vom 4. Mai 1864. 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


Fonds- und Geld-Gourse. 


[Zu dem Kanalbauprojekt von der Oſt⸗ zur Nordſeel ane en 1880 fs 10 d Dividende pro 1862 1963 27 
durch Holſtein und Schleswig erfährt die „Nordd. A. Z.“, daß der dito 1800, 5214 1047 vn. Aachen aged 34 | — 133 * 
2 + 2 2 ano 3 . Aachen- uns * 
Geh. Ober⸗Baurath Lentze von feiner Reiſe zurückgekehrt und jetzt mit dito 1854 1 5 12 Amsterd-Rotid..] e, e 8 ee 
ze 2811 fi 2 2 1 5 7 2 4 17 5 2 " 
Zuſammenſtellung feiner Vorſchläge beſchäftigt iſt. So viel wir hör] die 1888 4% f erke nta 81 10 12 
ten, wird derſelbe eine Kanal⸗Linie von Eckernförde nach Rendsburg dito 188714 09% ba Berlin. Hamburg] 6% | 7% b 115 5% ba 
und Brunsbüttel (an der Unterelbe) vorſchlagen. Erfreulich iſt es auch, dito 1864 145 907% bz. BerlinStettin..] 7% 8% [4 142 bz. (l. b 
daß die erſten Geldkräfte Berlins das Kanalprojekt mit Intereſſe ver: Stants-Schuldscheine 3% 115 Böhm rab. = 55 1 fat 
folgen, und geneigt ſcheinen, eine Aktien⸗Geſellſchaft in Berlin zu obi⸗ | berliner 8 40450 Er eee at 41 Fi DR 
7 nit N Kur- u. Ne 389% 6. sel-Ode gu Ih 
gem Zwecke zu gründen. Auch franzöſiſche Kapitalien werden für dies] S|Kummörsche....3 9 87 B. dito St-Prieel 21 2 1400 8. 
i i i &)p ne. 1 dit lit — — 6 04 
Unternehmen disponibel zu machen ſein. r Lodwigsh-Bexb| 9, 9. 4 1445, ce, bz 
Swinemünde, 4. Mai. [Keine Dänen.] Auf 5 Meilen 3 dito neue . 40% bz. Magd.-Halberst. 25½% 22% ja 200 » 
Entfernung ſind keine Dänen in Sicht & r nr 1 12 Kiez N 4% 5 
z 5 = u. N. ärk. 97½ bz. inz-Ludwigsh| 7½ 10% 21% _bz- 
Pillau, 2. Mai. [Däniſche Schiffe.] Heute Frühmorgens] © Pommersche 92 ½ b. Mecklenburger... 1% aa ja eee 
„Holger Dauske“ und „Geiser“ in Sich. „Holger Dance“ ging eren et ein ee ee e hr 4. . 
weſtwärts fort und lag tagüber nur „Geiſer“ vor. Einige ankommende = / ene 4 9250 — Nordb. Fr. Wil. 11 — 1a 80 52 
Schiffe wurden abgewieſen. schlesische. . . 4 198% B. Oberschles. A, = 110851101, 10 2 5 
Danzig, 3. Mai. Von Neufahrwaſſer aus iſt ein däniſches Louisd’or 110 cent ne 62 ba. 2 0. Ions 10% 191% 106, 2. 8 
ini iff i i . n — Oestr.-Fr. St.-B. — | — 5 ä 2. 
Einlenfhif *. Sich 3 or Ausländisohe Fonds. Oest. südl. St-B.| — — Is 1441, ab. e. D.) 
Roſtock, 2. Mai. Von Warnemünde aus find geſtern drei dä: |Ocsterr. Metaltiquesß Jeg ba, , ee 215 | 21% 1 10 0 55 
N 1 1 it Yat.-Anl.. 4 ji u Y * nein ische. — „ 
niſche Kriegsſchiffe De 2 ch N 2 \ dito Tan Nds 98 5 722 25 Pe . 6 = 0 25 nr bz. 
ent 5 and. dito zen DZ ein- Nahebann — |0 8, 1 
er Pr.-A.] J 82 B. Rhr. Crf. K. Gidb.] 4, 5 37 101% B. 
i i ini i a i isenb.-L...\— a E 50 4% 37/09 CU. ba. (i. b 
Frankfurt, 3. Mal. [Die vereinigten ſchleswig bol a e ene dee e e, i ee 
28. : ? 2 8 80 | 
ſteiniſchen Ausihüffe] haben ihren Bericht über die vorgeſchlagene dio e ge r | — 
Beſetzung der Infel Fehmarn durch Bundestruppen erſtattet und Pan rande Alk Pan. IB be. Bank. und Industrie:Papfare, 
tragen mit großer Mehrheit auf Ablehnung an. Die Abſtimmung e 69 Berl, Kassen-V. 45 bof 6 ff 
erfolgt wahrſcheinlich ſchon in der nächſten Bundestagsſitzung, und man ans 4 200 mul . Braunschw. ( 2 
bezweifelt nicht, daß ſie den Antrag zum Beſchluß erhebt ; Kurhess.' 40 Thlr. — 156% B. F 
’ | . Baden. 35 Fl. Loose.|— 30% B. | Dumas getan! ur 


Hamburg, 4. Mai. [Die öͤſterreichiſchen Schiffe.] Ein 
Telegramm aus Cuxhaven von heute Nachmittag 44 Uhr theilt in 
öfficieller Weiſe mit, daß von der Inſel Neuwerk die Ankunft der | 4 Hamb. Nordd. B.| G 
Sfterreihifhen Kriegäfifie in der Elbe fignalifrt worden fel. ee ER 

Hamburg, 5. Mai. [Ein Geſchwader von 5 Schiffen,] 5 Luxemburger B. 
vermuthlich die von Texel kommenden öſterreichiſchen und preußiſchen a 
Kriegsfahrzeuge, wurde laut Telegramm aus Helgoland heute Mittag ere 
von ſeewärts ankommend und nach der Elbe zuſteuernd geſehen. (Aus EEE — 
Cuxhaven meldet ſoeben der Telegraph, daß von Neuwerk aus bereits 
die Ankunft öſterr. Kriegsſchiffe in der Elbe ſignaliſirt iſt.) 

Wismar, 1. Mai. [Däniſche Schiffe.] Der „M. Ztg.“ 
wird von hier geſchrieben: Nach den Ausſagen poeler Lootſen iſt es 
eine dänifche Corvette nebſt einem Dampfſchiff, welche ſeit Donnerſtag 
(den 28. April) im lübſchen Fahrwaſſer bis zur Inſel Poel kreuzen, 
und bereits drei auf hier beſtimmte Schiffe zurückgewieſen haben; einer 
der Kauffahrer (Schooner) iſt ſchon ſo nahe geweſen, daß die Lootſen 
im Begriffe geſtanden, mit ihrem Boote auszulaufen, als der Däne 
herankam. Wie wir hören, ſind zwei Schiffe, von Lübeck kommend, 
erwartet, um hier zu laden, und wahrſcheinlich mit unter den zurück; 
gewieſenen befindlich. (Die zurückgewieſenen Schiffe ſind, nach andern 
Nachrichten, däniſche, denen aller Verkehr mit deutſchen Häfen unter⸗ 
ſagt zu ſein ſcheint.) 
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In voriger Nacht iſt unſere geliebte Tochter und weſter, viette 
Schreiber, an den Folgen einer Lungenentzündung verſchieden. Verwand⸗ 
ten und Freunden widmen dieſe Anzeige ſtatt jeder beſonderen Mittheilung: 
Breslau und Berlin, den 4. Mai 1864. Die Hinterbliebenen. 


Die heut Morgen glücklich erfolgte Entbindung meiner lieben Frau Pau⸗ 
line, geb. Pohl, von einem Madchen, beebre ich mich Freunden und Be⸗ 
kannten ergebenſt anzuzeigen. Oppeln, den 5. Mai 1864. 


i0 Grd. „ . Luft⸗ Wind⸗ t i + 
in Parſſer einten bie he 0 Tempe- r Wetter. Carl Wieczorek 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. ratur, | Stärke, es Th * t 1 2 e vert o 2 ee * 

—— ͤ —ä́ęZ——ñ—ñ — — Freitag, 6. Mai. Bene ür Herru Rebling. eu einſtudirt? 
Breslau, 1 Mat 10 U Ab. 333,12 0% NW. 2. Bewölkt. „Belmonte und Conſtanze, ur Die Entführung aus dem 
Mai 6 U. Mrg.] 333,45 9, NW. 1. Bewölkt. Serail.“ Oper in 3 Akten, nach Bretzner frei bearbeitet von Stephanie, 
2 U. Nachm. 333,91 3, NW. 2. Trübe. Muſik von Mozart. (Selim Baſſa, Hr. Jendersky. Conſtanze, Fraul. Harry. 
10 U. ‚Abos. | 331,53 ＋0,2] NO. 1. Heiter. Blonde, Fräul Anſtenſen. Belmonte, Hr. Rebling. Pedrillo, Hr. Meinhold. 
6. Mai 6 U. Mrg.] 334,72 0,8 N. 1. Sonnenblicke. Osmin, He. Prawit. Claas, Hr. Jäger. Anführer der Wache, Hr. Rößler.) 


Telegraphiſche Evurfe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 4 Maß Nachm. 3 Uhr. Conſols von aa 12 Uhr waren 
90% gemeldet. Die Rente begann zu 66, 50, hob ſich auf 66, 60, fiel, als 
Conſols von Mittags 1 Uhr 90% eingetroffen waren, auf 63, 55, ftieg ſpäter 
auf 66, 75 und ſchloß ziemlich feſt zur Notiz. Schluß⸗Courſe: Iproz. 
Rente 66, 65. Italien. öproz. Rente 68, 70, Italien. neueſte Anleide —. 
3proz. Spanier —. Iproz. Spanier 45% Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 
410, —. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 1161, 25. Lomb. Eſſenbahn⸗Aktien 558, 75. 

London, 4. Mai, Nachm. 3 Uhr. Türkiſche Conſols 50%. Conſols 90%. 
Iproz. Spanier 45. Mexikaner 43%. 5proz. Ruſſen 87. Neue Ruſſen 85%. 


IE 5 hend. Fproz. Metall. 7 

en, 4, Mai. Valuten anziehend. „ Zetall. 72 60. 4% rez. 

Metall, 63,75, 1854er Loose 92, —. Bant-Attien 777, —. men h 18% 

National⸗Anl. 80, —. Eredit⸗Attien 193, 40. Staats⸗Eiſenbahn⸗Atktien⸗Cert. 

187, —, London 114, 60. Hamburg 5, 25. Paris 45, 60. Gold —. 
Neue Looſe 128, 75. 186 er Looſe 95, 90. 


Böhmiſche Weſtbahn 156, 50. 
Lomb. Eiſenbahn 248, 1 

Frankfurt / M., 4. Mai, Nachm. 2% Uhr. Anfangs matter, Schluß 
feſt. Schluß ⸗Courſe: Ludwigshafen ⸗Verbach 142%. Wiener Wechſel 
101%. Darmſlädter Bank⸗Attien 20. Darmitäbter Jettel⸗Bank 246, proz. 
Metall. 60%, 4 proz. Metall. 53%. 85er Looſe 77%, Oeſterr. National⸗ 
Anl. 67%. Oeſtekr.⸗Franzöf. Staats⸗Eiſend.⸗Aktien 194 B. Oeſterr. Bank⸗Antb. 
85. Oeſterr. Credit⸗Altien 198. Oeſterr. Eliſabetbahn 109. Rbein⸗Nahe⸗ 
Babn 27%. Heſſ. Ludwigsbahn 128 71. Neueſte öſterr. Anleihe 83%, 1864er 
Looſe 9874. Böhm. Weſtbahn 68. Finnländ. Anleihe 88%, 

Hamburg, 4. Mai, Nachm. 24 Ubt. Die Courfe waren niedriger. 
Wetter trübe und kalt. Schluß⸗Cburſe: National-Anleihe 69%, 
Credit⸗Attien 83. Vereinsbank 104%. Norddeutſche 
niſche 97%. Norpbabn 63. Finnländ. Anl. 88. Di 


2 
Circus Renz, 
auf dem Küraſſter⸗Reitplatz, vis-à-vis der Villa Eichborn. 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Mittheilung, daß 
mein Aufenthalt hierſelbſt nur noch bis Donnerſtag den 12. d. M. währt.“ 
. Heute Freitag, den 6. Mai: : 
‚Great steeple Se oder: Die 1 Hirſchjagd. 
Große equeſtriſche Scene, von ſämmtlichen Mitgliedern der Ges 
fellſchaft ausgeführt, in welcher die Reiter und Reiterinnen bei 
Verfolgung zweier lebender Hirſche hohe Cascaden überfpringen 
werden. — „Abdallah“, arabiſcher Schimmelhengſt, geritten von E. Renz. 
„ Babbaſon“, Apportirpferd, vorgeführt von E. Renz. — „Cotterrito“, 
Schulpferd, geritten von Donna Luiſa de Lattore. — Robert und 
Bertram, höchſt komiſche Scene von den Herren Baptiſte Loiſſet, Jules 
u. m. a., mit zwei eigens dazu dreſſirten Pferden ausgeführt. 
Der unvergleichliche Köwenbändiger mit feinen 5 dreſſirten Löwen. 
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 


” Morgen Sonnabend: 

Grosse ausserordentliche Gala-Vorstellung 
zum Beneſiz für die 3 Clowus Herrn Whittoyne, Seechy 
und Alphano. 

Sonntag: Zwei Vorſtellungen, 3 
von denen die, erite um 4 Uhr, die zweite um 7 Uhr beginnt, 
4405] Renz, Director. 


Es iſt Feinesweges zu ſpät! Nur baldige 


amburg, 4. Mai. Getreidemarkt.] Weizen loco ziemlich unver⸗ ur f f : x 
Alan ſpaten Yblabungen fe. Roggen ſehr feit, Königsberg Juni bis » Nachricht, wo ich Dich treffe. M. 
Auguft zu matt, Danzig Juniguli zu 's angeboten. Oel Man 26%,| Für die Beſucher des Juchtvieh⸗ und Maſchinen 
270 5 4 3 . 
Liverpool, 4. Mai. [Baumwolle.] 6,000 Ballen Umfap, Preise Marktes [4348] 


weiſt das Adreß⸗ und Aufrage⸗Bureau des Herrn Auktions“ 
Kommiſſarius Saul, Ring 30, eine Treppe, im Auftrage des 
Maſchinenmarkt⸗Comite's diejenigen Hotelbeſizer nach, welche wäh: 
rend der Markttage die Preife ihrer Fremdenzimmer 
nicht zu erhöhen beabſicht gen. i 
- Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 

Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


etwas beſſer. Middling Georgia 28%, Fair Dhollerah 22, Middling fair 
Dhollerah 20, Fair Bengale 16, Middlüng fair Bengale 15, Middling Ben 
gale 14, Fair Scinde 15, Mibdling fair Scinde 14%, China 18%, 


Breslau, 6. Mai. Wind: Nord. Wetter: veränderlich, kalt, hin 
und wieder Schneetreiben. Thermometer Früh 1 Wärme. Bei vorherr⸗ 
Wen feſter Stimmung fanden die reichlicheren Zufuhren hinlängliche 

eachtung. 

Weizen höher, pr. 84 Pfe. ſchleſiſcher weißer 64—72 Ser, gelber 60 — 


N 


